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P R O T O K O L L 
der Gemeindeversammlung vom 
Montag, 10. Juni 2002, 20.00 - 21.15 Uhr, Bibliothek Meridian 
 
 
Vorsitz:  Hanspeter Jeseneg, Gemeindepräsident 
 
Protokoll:  Hans Beer, Gemeindeschreiber 
__________________________________________________________________________ 
 
 
Gemeindepräsident Hanspeter Jeseneg begrüsst zur Gemeindeversammlung. Er dankt den 
Anwesenden dafür, dass sie für die Gemeinde Zeit haben um über die Rechnung und die 
anstehenden Geschäfte zu diskutieren. Er hofft, dass die Versammlung nicht bis in den spä-
ten Abend dauert, denn der Gemeinderat möchte heute eine kleine Neuerung ausprobieren: 
Unter dem Traktandum 6, Verschiedenes, stehen Vertreter aus Kommissionen und Ämtern 
für Fragen zur Verfügung. Nach der Versammlung offeriert der Gemeinderat einen kleinen 
Apéro. Dieser bietet zusätzliche Gelegenheit für Fragen, welche nicht von allgemeinem Inte-
resse sind. Der Präsident wird die anwesenden Damen und Herren noch vorstellen. 
 
Die Versammlung wird wie gewohnt durch einen Beitrag der Musikschule eröffnet. Unter der 
Leitung von Heinz Strub spielt eine Klavierschülerin. Sie erhält für ihren Vortrag den Dank 
des Vorsitzenden und den Applaus der Versammlung. 
 
 

‚ ‚ ‚ ‚ ‚  
 
 
Als Stimmenzähler schlägt der Präsident Renate Gorza-Allemann und Paul Fischer vor. Sie 
werden ohne Gegenvorschläge als gewählt erklärt. Das Büro setzt sich zusammen aus dem 
Gemeindepräsidenten, dem Gemeindeschreiber und den Stimmenzählern. Der Vorsitzende 
erkundigt sich, ob nicht stimmberechtigte Personen anwesend sind. Das ist nicht der Fall. 
Die Abzählung durch die Stimmenzähler ergibt 51 Stimmberechtigte. 
 
Die folgende Traktandenliste wurde gesetzeskonform im Niederämter Anzeiger publiziert. 
Die Akten zur Gemeindeversammlung lagen auf der Verwaltung auf. Diese Einsichtnahme-
möglichkeit war auch während dem Umzug der Gemeindeverwaltung sichergestellt.  
 
Traktanden: 
1. Mitteilungen 
2. Kreisschule Däniken-Gretzenbach / Bewilligung einer 4. Lehrstelle für die Klein-

klasse 
3. Zweckverband der Abwasserregion Schönenwerd / Statutenrevision 
4. Verwaltungsrechnung 2001 
5. Ehrungen  
6. Verschiedenes 
 
Die Versammlung erhebt keine Einwände. Damit ist sie einverstanden, dass gemäss dieser 
Traktandenliste verfahren wird.  
 
 

‚ ‚ ‚ ‚ ‚  
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1. Mitteilungen 
 
 

109 GV  
3068 

28.05.000.125.  
 
Neues Gemeindehaus 
 
Über das vergangene Wochenende durfte die Verwaltung das neue Gemeindehaus bezie-
hen. Damit konnten die Termine eingehalten werden. So weit das heute absehbar ist, sind 
auch die Kosten im Griff und das Budget sollte eingehalten werden. Für die grosse und in-
tensive Arbeit in den letzten Monaten dankt der Präsident der Kommission Gemeindehaus 
und speziell dem Präsidenten Theo Frei herzlich.  
 
Die Gemeinde kann unter dem Boden Millionen verbauen und niemand fragt, ob die richtigen 
Rohre verwendet werden. Anders ist das bei einem Gebäude. Hier finden sich in der Ge-
meinde viele Architekten, die schnell mit guten Ratschlägen zur Hand sind. Heute kann ge-
sagt werden, dass das neue Gemeindehaus sehr zweckmässig ist und den meisten auch 
gefallen wird wenn sie einmal einen Besuch machen. Die Bauherrschaft ist aber mit der Aus-
führung der Fassade noch nicht zufrieden. Es folgt noch eine Beurteilung durch Experten. 
 
Aus der Zeitung war zu entnehmen, dass ein Teil des Gartens der Milchgenossenschaft nicht 
wie geplant in den Vorplatz des Gemeindehauses integriert werden kann. Diese Meldung ist 
schon wieder veraltet. Die Milchgenossenschaft hat den Gemeinderat wissen lassen, dass 
sie bereit ist, einen Teil des Gartens abzutreten. Hanspeter Jeseneg dankt der Milchgenos-
senschaft für dieses Entgegenkommen. Er ist überzeugt, dass noch eine für beide Seiten 
gefreute Lösung gefunden wird. 
 
 
 
 
 

110 GV  
3069 

19.05.000.100.  
28.05.000.050.  
 
Schwellisteg 
 
Der Schwellisteg wurde bekanntlich auf Betreiben der Gemeinde Niedergösgen geschlos-
sen. Die Anstössergemeinden versuchten, mit der Atel als Besitzerin der Platte eine Lösung 
zu finden. Die Verhandlungen waren alles andere als einfach. Erst als sich der CEO der Atel, 
Alessandro Sala, an den Tisch setzte, konnten „Nägel mit Köpfen“ gemacht werden. Die Atel 
beteiligt sich nun mit einem namhaften Beitrag an einer Lösung.  
 
Abklärungen haben folgendes gezeigt: Die Betonplatte ist in einem bedenklichen Zustand. 
Sie ist sehr stark unterspült und es ist damit zu rechnen, dass Teile davon früher oder später 
abbrechen. Die Atel besteht darauf, dass sie nicht mehr begehbar ist. Ein Abbruch ist aber 
sehr teuer. Ab 2007 muss die Atel eine dreimal höhere Restwassermenge ableiten. Vermut-
lich wird dann die Platte vor allem im Sommerhalbjahr immer überspült sein. Der grosse So-
ckel der heutigen Brücke ist nicht verankert und muss unterfangen werden. Aus diesem 
Grund ist die Arbeitsgruppe Schwellisteg der Meinung, dass eine Kostenschätzung für eine 
neue, schlanke Brücke oberhalb der Platte erstellt werden soll. Eine Sanierung der heutigen 
Teilbrücke samt nötiger Fundation würde schätzungsweise eine halbe Million Franken kos-
ten. Die Platte soll unbegehbar gemacht, aber nicht als ganzes abgebrochen werden. Wir 
rechnen damit, dass noch vor den Sommerferien in den Gemeinderäten erste Beschlüsse 
gefasst werden können. 
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111 GV  
3070 

04.07.000.140.  
 
Umsetzung Ortsplanung 
 
Die Ortsplanung ist fast abgeschlossen. Auf der Ebene Gemeinde ist noch eine Einsprache 
hängig. Auf der Ebene Kanton sind es noch zwei. Die Behörde kann sich an die Umsetzung 
machen. Einen wichtigen Punkt bei der Mitwirkung der Bevölkerung bildeten die verkehrsbe-
ruhigenden Massnahmen auf der Köllikerstrasse und der Bielackerstrasse. Für die Biel-
ackerstrasse hat der Gemeinderat ein Konzept mit einer wechselseitigen Parkierung zwi-
schen der Schulstrasse und der Pfarrmattstrasse verabschiedet. Nach Gesetz müsste diese 
Massnahme nicht öffentlich aufgelegt werden. Der Gemeinderat wird das aber veranlassen, 
weil seinerzeit versprochen worden war, dass die Anwohner noch Stellung nehmen können. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

112 GV  
3071 

31.05.070.  
 
2. Kreisschule Däniken-Gretzenbach / Bewilligung einer 4. Lehr-

stelle für die Kleinklasse 
 
Hanspeter Jeseneg informiert zur Einleitung wie folgt: Die Richtzahl für Kleinklassen liegt bei 
6 bis 12 Schülern. Auf das Schuljahr 2002/2003 erwarten wir an unseren Kleinklassen in 
Däniken 41 Schüler. Mit drei Klassen wird diese Richtzahl also klar überschritten. In den 
nächsten Jahren ist auch nicht mit einer Abnahme der Schülerzahl zu rechnen. Das hat unter 
anderem folgenden Grund: Der Kanton ist für die Sonderschulen zuständig. Er ist aber aus-
serstande dafür genügend Plätze anzubieten, so dass immer mehr eindeutige Sonderschüler 
in Kleinklassen der Gemeinden unterrichtet werden müssen. Für die Heilpädagogische Son-
derschule liegen 28 Anmeldungen vor und es können etwa 6 Schüler aufgenommen werden. 
Die Richtung ist klar: Sonderschulen bezahlt der Kanton, Kleinklassen hingegen sind Aufga-
ben der Gemeinden. Ergo kann der Kanton wieder zu Lasten der Gemeinden sparen. Eine 
Lösung mit Schönenwerd ist auch nicht möglich da diese Klassen aus den gleichen Gründen 
überfüllt sind. Der Gemeinderat hat an seiner Sitzung vom 2.4.2002 der Stelle einstimmig 
zugestimmt. Er bittet die Versammlung, der vierten Stelle auch zuzustimmen und nicht das 
gleiche Spiel zu spielen wie der Kanton und auf dem Rücken der schwächsten Schüler zu 
sparen.  
 
Schulpräsident Peter Wüthrich hat den Ausführungen des Vorsitzenden nichts mehr beizufü-
gen. 
 
Antrag: 
Die Gemeindeversammlung beschliesst die Errichtung einer vierten Kleinklasse an der 
Kreisschule Däniken-Gretzenbach ab Schuljahr 2002/2003 und die Anstellung der dafür er-
forderlichen Lehrperson.  
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Eintreten auf das Geschäft wird nicht bestritten und gilt damit als beschlossen. 
 
Es folgt die Detailberatung. Das Wort wird nicht verlangt. 
 
Beschluss  Die einstimmige Gemeindeversammlung beschliesst die vierte Kleinklasse 

gemäss Antrag des Gemeinderates. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

113 GV  
3072 

23.06.000.100.  
 
3. Zweckverband der Abwasserregion Schönenwerd / Statutenre-

vision 
 
Präsident Jeseneg hält das Eintretensreferat: Die ARA ist als Zweckverband von Gemeinden 
organisiert und benötigt deshalb Statuten, um ihren Betrieb (Vertretung der Gemeinden, Fi-
nanzen usw.) zu regeln. Der Zweckverband der Abwasserregion Schönenwerd braucht neue 
Statuten. Der eigentliche Anlass war die Änderung des Solothurner Gemeindegesetzes, in-
dem Legislative und Exekutive getrennt werden müssen (§ 10, § 16). Konkret heisst das, 
dass Vorstandsmitglieder nicht auch als Delegierte amten können. Weiter wurde das Be-
schwerderecht noch an das Gemeindegesetz angepasst (§ 9, § 33) und es gibt präzisere 
Formulierungen der Finanzkompetenz (§ 13, § 18) und zur Kostenverteilung (§ 30, § 31). 
Diese neuen Statuten wurden im Vorstand der ARA (Exekutive) ausgearbeitet. Dann hat sie 
die Delegiertenversammlung am 25. April 2002 mit einer kleinen Änderung genehmigt. An 
seiner Sitzung vom 21.05.2002 hat auch der Gemeinderat den neuen Statuten zugestimmt.  
 
Was noch fehlt, ist die Zustimmung der Gemeindeversammlung. Dabei ist folgendes zu be-
achten: Eine Verbandsgemeinde kann die Statuten nicht abändern, sondern nur als ganzes 
ablehnen. Bei einer Ablehnung gehen die Statuten zurück an den Vorstand der ARA und das 
Spiel beginnt von vorne. Deshalb bittet der Vorsitzende die Versammlungsteilnehmer, sich 
eine Ablehnung gut zu überlegen.  
 
Antrag: 
Die Gemeindeversammlung genehmigt die neuen Statuten des Zweckverbandes Abwasser-
region Schönenwerd gemäss Beschluss der Delegiertenversammlung vom 25.4.2002. 
 
Eintreten auf das Geschäft wird nicht bestritten und gilt damit als beschlossen.  
 
Es folgt die Detailberatung. Das Wort wird jedoch nicht verlangt. 
 
Beschluss  Die einstimmige Gemeindeversammlung genehmigt die revidierten Statu-

ten des Zweckverbandes Abwasserregion Schönenwerd. 
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114 GV  
3073 

10.08.  
 
4. Verwaltungsrechnung 2001 
 
Präsident Jeseneg informiert: Finanziell lebt die Gemeinde momentan in einer „dunstigen“ 
Zeit. Mit der Umstellung auf die Gegenwartsbesteuerung haben wir nicht mehr die gleich 
gute Datenbasis, um unsere Rechnung zu beurteilen. Das wird sich wieder etwas bessern, 
aber es fehlen die gleichen verlässlichen Grundlagen wie unter dem früheren System. Trotz-
dem kann der Präsident - das auch im Namen von Hans Vögeli und Mario Hirtz - ein recht 
gutes finanzielles Jahr 2001 feststellen. Die Rechnung schliesst mit einem leichten Über-
schuss von gut Fr. 31‘000.-- statt einem Defizit ab. Vor allem konnte der Cash Flow von fast 
Fr. 700‘000.-- (12 %) in etwa auf der Höhe des Vorjahres gehalten werden. Damit waren 
auch dieses Jahr höhere Abschreibungen als budgetiert möglich. Abschreibungen verschaf-
fen den nötigen Handlungsspielraum für neue Aufgaben. Die Verschuldung beträgt Fr. 
1’250.-- pro Kopf der Bevölkerung. Mit diesem Wert liegt Gretzenbach in der Region bei den 
Klassenbesten. Das heisst nun aber nicht, dass die Budgetübung mit Sparmassnahmen „für 
die Katz“ war und der Rat beim Budget einfach jammert und dann bei der Rechnung auf 
Schönwetter macht. Beim genaueren Betrachten der Rechnung ist festzustellen dass die 
Ausgaben wachsen und zur Zeit glücklicherweise auch die Einnahmen (Steuern und Gebüh-
ren) im gleichen Mass zunehmen. Diese Mehreinnahmen sind aber ohne ein quantitatives 
Wachstum - mehr Einwohner - auf die Dauer nicht zu halten.  
 
Darum bleibt die Aufgabe bestehen, welche sich der Rat in der Budgetdiskussion gegeben 
hat: Wir müssen bei den Ausgaben sehr restriktiv sein und uns anstrengen, um ein massvol-
les Wachstum generieren zu können. Bei den Spezialfinanzierungen zeigt sich, dass diese 
im Moment noch auf der guten Seite liegen, dass aber in allen drei Bereichen mittelfristig 
Handlungsbedarf besteht, um „die Töpfe“ ausgeglichen halten zu können. 
 
Zusammenfassend kann Hanspeter Jeseneg feststellen: Wir hatten ein gutes Jahr - aber 
zurücklehnen und sich auf die Schulter klopfen wäre falsch.  
 
Bevor das Eintreten auf die Rechnung zur Diskussion steht, wird Hans Vögeli die Rechnung 
erläutern. 
 
 
Finanzverwalter Hans Vögeli hält das Eintretensreferat, illustriert durch Folien mit Tabellen 
und Grafiken. Aus der schriftlichen Verwaltungsrechnung und den Ergänzungen des Red-
ners ergibt sich folgendes Bild: 
 
1. Allgemeiner Kommentar 
 
Ergebnis: Die Laufende Rechnung schliesst mit einem Ertragsüberschuss von Fr. 
31'135.91 und einem Cash Flow von Fr. 695'875.50 besser als budgetiert und etwa gleich 
positiv wie im Vorjahr ab. 
Abweichung zum Budget: Gegenüber dem budgetierten Aufwandüberschuss von Fr. 39'340.-
- ergibt sich die positive Abweichung von Fr. 70'475.91 trotz leicht tieferem Steuerertrag, 
Mehrkosten im Verwaltungsbereich (-TFr. 29 Website/Nachtragskredit) sowie bei Kultur und 
Freizeit (-TFr. 30 Bally-Park/nicht budgetiert), aber dank höheren Finanzerträgen (+TFr. 70 
Zinserträge), Kosteneinsparungen im Bildungsbereich (+TFr. 73), der Sozialen Wohlfahrt 
(+Tfr. 68 EL-Ausgleich, aber höheren Sozialhilfeleistungen) sowie Umwelt & Raumordnung 
(+TFr. 32 Bestattungswesen, Gewässerunterhalt). Gegenüber dem Budget können somit 
zusätzliche Abschreibungen von TFr. 126 vorgenommen werden. 
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Abweichung zum Vorjahr: Bei etwa gleichem Ertragsüberschuss wie im Vorjahr, reduziert 
sich der Cash Flow geringfügig auf Fr. 695'875.50 (Vorjahr Fr. 710‘485.07) oder 12% des 
Netto-Steuerertrages (Vorjahr 13%). Trotz gleichem Steuerertrag, aber höheren Zinserträgen 
(+TFr. 26) und tieferen Kosten beim Strassenunterhalt (+TFr. 149), erhöhen sich die Auf-
wendungen in Verwaltung und Bildung (-TFr. 86 resp. -TFr. 114 höhere Besoldun-
gen/Teuerung) sowie bei Kultur und Freizeit (-TFr. 37 Bally-Park) wesentlich stärker, was zu 
etwas tieferen Abschreibungen als im Vorjahr führt (TFr. 41). 

      
Dienststelle/Funktion 
(in Tausend Franken - TFr.) 

Rechnung 
2001 

Voranschlag 
BUDGET 

Vorjahr 
2000 

Abwei-
chung zum 

Budget 

Abwei-
chung zum 

Vorjahr 
0 Allgemeine Verwaltung 870 838 784 -32 -86 
1 Öffentliche Sicherheit 46 50 53 4 7 
2 Bildungswesen 2’546 2'619 2‘432 73 -114 
3 Kultur und Freizeit 117 92 80 -25 -37 
4 Gesundheit 65 69 58 4 -7 
5 Soziale Wohlfahrt 820 888 823 68 3 
6 Verkehr und Strassen 394 395 543 1 149 
7 Umwelt und Raumordnung 87 119 93 32 6 
8 Volkswirtschaft -86 -81 -84 5 2 
9 Finanzen und Steuern -5'519 -5'453 -5'493 66 26 
9 Abschreibungen, Rücklagen 629 503 670 -126 41 
EErrggeebbnniiss  3311  --3399  4411  7700  --1100  
 
2. Begründungen von Budget- und Vorjahresabweichungen (mit ergänzendem Kom-
mentar zur Budgetabweichung): 
 
0 Allgemeine Verwal-

tung 
Abweichung zum Bud-
get  

-TFr. 32  Abweichung zum Vor-
jahr  

-TFr. 86 

011 Gemeindeversammlung Reduktion Sitzungsgelder
Wahlbüro 

+3  Zunahme Sitzungsgelder 
Wahlbüro 

-4 

  Stimmmaterial, Reglemente +3  Unterhalt EDV-Software -2 
012 Gemeinderat, Kommis-

sionen 
Sitzungsgelder/Honorare 
Spezialkommissionen 

-17  Besoldung/Teuerung 
GP/Vize 

-5 

  Volkszählung (2. Tranche) -10  Volkszählung (1. Tranche) -3 
020 Verwaltung Personalsuche, Papier-

verbrauch  
-15  Besoldungsanstieg, Teue-

rung 
-11 

  Homepage Gretzenbach
(NK) 

-29  Personalsuche, Papier-
verbrauch 

-11 

  Überschuss Kanzleigebüh-
ren 

+5  EDV-Anschaffungen, Web-
site 

-36 

027 Bauamt Stv. Werkmeister durch
Aushilfen, Personalsuche 

-11  DGO-Änderungen Kommis-
sionen 

-6 

  Baubewilligungsgebühren +6  Personalsuche, Anschaf-
fungen Bauamt 

-14 

028 Allg. Personalkosten Teuerung PKS +1,9%,
ARG-Beiträge +1,4%  

(-38)  Teuerung PKS +1,9%, 
ARG-Beiträge +1,4%  

(-38) 

090 Liegenschaften allge-
mein 

Strom MZG Grube (Minder-
verbrauch) 

+6  Strom MZG Grube +3 

  Besoldung Abwart GH
(Pensenreduktion) 

+2  Baulicher Unterhalt (Metall-
tor Täli) 

+8 

  Wegfall Baulicher Unterhalt
Grube & Gem.Haus 

+5    

 
Kommentar: Die höheren Verwaltungskosten sind auf die zusätzlich aufgelaufenen Kosten 

für die Erstellung der eigenen Website zurück zu führen. Am 24.4.2001 bewillig-
te der Gemeinderat das Detailkonzept mit einem Nachtragskredit von Fr. 
33'000.--. 
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1 Öffentliche Sicher-

heit 
Abweichung zum 
Budget  

+TFr. 4 Abweichung zum 
Vorjahr  

+TFr. 7 

  Honorare Vormünder -1 Strom & Unterhalt Schüt-
zenhaus 

+2 

  Kurskosten und Div. Pos-
ten Zivilschutz 

+4 Allgemeine Kosten Zivil-
schutz  

+4 

 
Kommentar: Die budgetierten Kurs- und Weiterbildungskosten im Bereich Zivilschutz wurden 

nicht ausgeschöpft, da der Einsatz im Wallis praktisch kostendeckend war. 
 

2 Bildung Abweichung zum 
Budget  

+TFr. 73 Abweichung zum 
Vorjahr  

-TFr.114 

200 Kindergarten Teuerung Besoldungen 
Kindergarten 

-5 Anpassung Lohnklasse 
14/15 

-16 

210 Primarschule Wegfall Stellvertretungs-
kosten 

+8 Anstieg Besoldungsstufen 
& Teuerung 

-34 

  Dienstaltersgeschenke 
gem. Kanton 

-5 Reduktion Stellvertretun-
gen, Kinderzulagen 

+20 

  Lehrmittel, Schulmaterial +7 Dienstaltersgeschenke -10 
  Sozialleistungen, allg. 

Personalkosten 
-5 Wegfall Schwimmbad-

Abos 
+6 

    Sozialleistungen, allg. 
Personalkosten 

-18 

    Besoldungssubvention 
von 61% auf 57% 

-33 

211 Oberschule tiefere Schulgelder +11 höhere Schulgelder -6 
212 Sekundarschule Höhere Zusatzstunden -4 Besoldungsstufen & Teue-

rung 
-4 

  Sozialleistungen, allg. 
Personalkosten 

-15 Besoldungssubvention 
von 61% auf 57% 

-9 

  Weniger Schulreisekos-
ten, Anschaffungen 

+10 Anschaffungskosten +4 

  Tieferes Schulgeld Däni-
ken (Kreis-Sek) 

-7   

213 Bezirksschule Reduktion nicht-subv. 
Schulgeld Schönenwerd 

+20 Reduktion nicht-subv. 
Schulgeld Schönenwerd 

+45 

  Gymnasialbeitrag Fr. 
32.34 p/Einwohner 

-10 Besoldungssubvention 
von 61% auf 57% 

-10 

  Subventionierte Schulgel-
der 

+7   

214 Kleinklassen tiefere Schulgelder +9   
216 Arbeitsschulen Veränderung Lehrkörper +14 Besoldungsstufen & Teue-

rung 
-5 

  Schulgelder extern (KKL, 
OS, HW) 

+8 Schulgelder extern (KKL, 
OS, HW) 

-6 

217 Musikschule tiefere Subventionen (limi-
tiert) 

-8 höhere Elternbeiträge, 
tiefere Subventionen 

-1 

  Sozialleistungen, allg. 
Personalkosten 

-4   

218 Schulanlagen ohne Aushil-
fen/Stellvertretungen 

+2 Besoldungsanstieg, Teue-
rung 

-4 

  Heizölverbrauch 39'673 lt. 
(Budg. 50'000 lt.) 

+10 Heizölverbrauch Vorjahr 
72'706 lt. 

+7 

  Unterhalt Gebäude, Ein-
richtungen 

+1 Anstieg baulicher Unter-
halt 

-11 

  Sozialleistungen, allg. 
Personalkosten 

-5 Sozialleistungen, allg. 
Personalkosten 

-4 

219 Schulverwaltung Weiterbildungsbudget 
nicht ausgeschöpft 

+3 neue Schulleitung inkl. 
Soziallasten 

-19 

220 Sonderschulen 3 Sonderschüler mit weni-
ger Schultagen 

+8 höhere Beiträge an Lo-
go/Lega/Schulpsych.Diens
t 

-3 

290 Übriges Bildungswe-
sen 

nur 1 BWS-Schüler (Bud-
get 3 Jugendliche) 

+21 1 Schülerin 10. SJ im 
Vorjahr 

+4 
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Kommentar: Gegenüber dem Budget ergeben sich Minderkosten im Unterhalt der Schul-

anlagen inkl. Energie, bei den Schulmaterialkosten und vor allem bei den ex-
ternen Schulgeldern. Gegenüber dem Vorjahr wirkt sich allein schon der tie-
fere Subventionssatz mit einer Differenz von Fr. 72'657.70 negativ aus. 

Kennzahlen:  Bei durchschnittlich 410 Gretzenbacher-Schüler/Schülerinnen inkl. Kindergar-
ten (Vorjahr 413) ergeben sich insgesamt Netto-Bildungskosten von Fr. 
6'210.-- pro Kind (Vorjahr Fr. 5'888.--). Die Besoldungssubventionen des Kan-
tons belaufen sich auf 57% resp. Fr. 1‘471'545.40 (Vorjahr 61% resp. Fr. 
1'544'203.10). 

 
3 Kultur und Freizeit Abweichung zum 

Budget  
-TFr. 25 Abweichung zum 

Vorjahr  
-TFr. 37 

  Diverse Jubiläumsbeiträ-
ge, Bally-Park (neu) 

-31 Wegfall Einmalbeiträge 
Vereine/Glückskette 

+5 

  Unterhalt Sportplätze 
günstiger 

+6 Anstieg Unterhalt Sport-
plätze, Bally-Park 

-42 

 
Kommentar: Der jährliche Unterhaltsbeitrag an den Bally-Park von Fr. 30'000.-- wurde zwar 

durch die Gemeindeversammlung vom 6.3.2000, im Budget 2001 aber noch 
nicht berücksichtigt, da der Start des Betriebes erst mit GR-Beschluss vom 
24.4.2001 erfolgte.  

 
4 Gesundheit Abweichung zum 

Budget  
+TFr. 4 Abweichung zum 

Vorjahr  
-TFr. 7 

  günstigere Schulzahnpfle-
ge 

+4 gestiegene Schulzahn-
arztkosten 

-7 

 
Kommentar: Das neue ab 1.8.2001 gültige Schulzahnpflegereglement mit dem Wegfall der 

Gemeindebeiträge für Behandlungskosten zeigt bereits Wirkung. 
 
5 Soziale Wohlfahrt Abweichung zum 

Budget  
+TFr. 68 Abweichung zum 

Vorjahr  
+TFr. 3 

500 Sozialversicherungen Auflösung 2. Tranche 
Rückstellung 

+88 Auflösung 2. Tranche 
Rückstellung 

+40 

520 Krankenversicherun-
gen 

höhere IPV-
Rückerstattungen 

+15 höhere IPV-
Rückerstattungen 

+15 

540 Jugendheime Wegfall Jugendheimge-
setz Kanton 

+3 Wegfall Jugendheimge-
setz Kanton 

+7 

570 Altersheime   Reduktion Baukosten 
Altersheime Kanton 

+7 

580 Allgemeine Sozialhilfe Reduktion Sitzungsgelder 
(Asylbeiträge) 

+10 Reduktion Sitzungsgelder 
(Asylbeiträge) 

+5 

  Soziale Beratungsinstituti-
onen (FABE) 

-12 Besoldungskosten, Teue-
rung, Sozialleistungen 

-8 

  Beiträge Alimenten, Sozi-
alwerkstätten 

+13 Ertrag Verrechnung exter-
ne Dienstleistungen 

+7 

582 Gesetzliche Sozialhilfe Netto-Sozialhilfe inkl. LA: 
Zunahme 15% 

-49 Netto-Sozialhilfe inkl. LA: 
Zunahme 23% 

-68 

 
Kommentar: Trotz positiver Budgetabweichung der gesamten Sozialen Wohlfahrt, ist nicht 

zu übersehen, dass die effektiv ausbezahlten Sozialhilfeunterstützungen infolge 
Massnahmenvollzügen und NIV-Kosten (Nicht-IV-Kinder-Platzierungskosten) 
massiv angestiegen sind: Brutto-Ausgaben total Fr. 654'317.40 gegenüber Fr. 
304'551.10 im Vorjahr: +114%. Auch unter Berücksichtigung der Rückerstat-
tungen durch Bemühungen der Sozialstelle und des Lastenausgleiches (LA) 
verbleiben wesentlich höhere Kosten als budgetiert: Zunahme um Fr. 
49'551.05 resp. +15%! Eine Trendwende dieser stark steigenden Tendenz ist 
nicht absehbar!  
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  Im Rahmen der FARESO-Vernehmlassung (Finanzausgleichrevision) konnten 
wir immerhin Anreizmassnahmen zur Senkung der Netto-Sozialhilfekosten ei-
nem breiteren Publikum zustellen. Die Finanzausgleichsrevision sieht u.a. vor, 
dass der Selbstbehalt der Gemeinden abgeschafft würde. 

 

Fr.

Arbeitslosigkeit

Drogen-/Alkoholsucht

körperliche Behinderung/IV-Rente

Touristen/Kriegsvertriebene/Spezialfälle

Verlustscheine

Individuelle Prämienverbilligung IPV

Analyse Sozialhilfe 2001 (nach Unterstützungsgrund)

 
Aufgabenreform GASS: Obwohl die Schlussabrechnung der Aufgabenreform (GASS) noch 
nicht definitiv vorliegt, ist gemäss Berechnungen mit Nettokosten von Fr. 69,5 Mio. zu 
rechnen. Damit fallen erwartungsgemäss Mehrkosten zulasten der Gemeinden an: Fr. 2,8 
Mio. oder rund 4% mehr als geplant. Die Kostenneutralität der Aufgabenreform muss wie-
derum durch Kostenüberwälzung an die Gemeinden erreicht werden! Der Ausgleich erfolgt 
über den Schlüssel der „kommunizierenden Röhre“ Ergänzungsleistungen (EL), welcher al-
lerdings ab 2002 durch die Regierung zuungunsten der Gemeinden von bisher 50%-50% auf 
neu 71%-29% erhöht worden ist. Bis Ende 2002 können mindestens die im Jahr 1999 gebil-
deten Rückstellungen zu Tranchen von je 1/3 aufgrund der GASS-Abrechnung noch aufge-
löst werden (TFr. 47 pro Jahr). Andererseits ist mit einem weiterhin sehr starken Wachstum 
der EL zu rechnen! 
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Allgemeine Sozialhilfe 229'050 227'517 230'147 235'528 202'468 156'268 107'684 117'876 125'895 90'848 41'110 49'383 30'201 

Kant. Lastenausgleich -135'000 -19'234 199'668 206'417 95'000 57'545 8'615 35'148 51'451 13'520 10'662 2'912 0 

Gesetzliche Sozialhilfe 548'900 388'985 101'372 35'847 79'275 16'280 100'934 103'761 7'035 83'341 40'844 31'978 12'324 

2002 2001 2000 1999 1998 1997 1996 1995 1994 1993 1992 1991 1990
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6 Verkehr und Stras-

sen 
Abweichung zum 
Budget  

+TFr. 1 Abweichung zum 
Vorjahr  

+TFr.149

  Beitrag an Kantonsstras-
senunterhalt 

+4 Beitrag an Kantonsstras-
senunterhalt 

+4 

  Unterhalt/Strom Gemein-
destrassen 

+24 Anschaffung Aufsatz-
streugerät 

+33 

  Winterdienst +5 Winterdienst +3 
  Dammschüttung Güter-

strasse (Hochwasser) 
-15 Unterhalt/Sanierung Ge-

meindestrassen 
+63 

  Tarifverbund OEVG -17 Ausbau Beleuchtung 
Kohlschwärzi 

+32 

    Dammschüttung Güter-
strasse 

-15 

    Sanierung Atel-Brücke +37 
    Tarifverbund OEVG -2 
 
Kommentar:  Die tieferen Unterhaltskosten der Gemeindestrassen sind darauf zurückzufüh-

ren, dass die geplanten Instandstellungsarbeiten an der Zirzel-/Schulstrasse 
im Zusammenhang mit den Hochwasserschäden auf die neu geplanten 
Hochwasserschutzmassnahmen in diesem Gebiet verschoben wurden. Hin-
gegen wurde die Dammschüttung an der Güterstrasse als Sofortmassnahme 
ausgeführt (Nachtragskredit). 

   Mit der Zunahme der Kosten des Öffentlichen Verkehrs (OEVG Budget 2002 
= 32,6 Mio. / Kosten 1999 = 24,5 Mio.) wird die steigende Tendenz dieser 
Sparte bestätigt. Dabei finanzieren wir nicht nur unsere BBA-Buslinie mit Fr. 
34.-- pro Einwohner, sondern auch noch rund Fr. 17.-- pro Einwohner an die 
Verkehrskosten im Kanton Solothurn über den allgemeinen Kostenverteiler. 

 
7 Umwelt und Rau-

mordnung 
Abweichung zum 
Budget  

+TFr. 32 Abweichung zum 
Vorjahr  

+TFr. 6 

  8 Bestattungen (Budget 
15) 

+11 Vorjahr 11 Bestattungen +6 

  Unterhalt Dorfbach (Hol-
zen) 

+7 keine Seitenbäche und 
Brücken 

+2 

  ohne Naturkonzept, Gitter-
rost, Robidogs 

+12 Vermessung RADAV 1. 
Tranche 

-4 

 
Kommentar: Die Fluktuationen im Bestattungswesen sind kaum beeinflussbar (Anzahl To-

desfälle 2001: 8; 2000: 12; 1999: 14; 1998: 9; 1997: 15). In den Dorfbach-
Unterhalt wurden statt der budgetierten 125 Std. nur 31 Std. investiert (im Vor-
jahr zusätzliche Verbauungen und Reparaturen infolge Hochwasser); die Ein-
sätze werden mit der SBB-Holzerei koordiniert. 

   Der Beitrag an das Umwelt-Abonnement der BBA umfasst 40 Erwachsene zu 
Fr. 100.-- und 11 Kinder zu Fr. 75.--, d.h. Total Fr. 4'825.--.  

 
8 Volkswirtschaft Abweichung zum 

Budget  
+TFr. 5 Abweichung zum 

Vorjahr  
+TFr. 2 

  Extraktionswerk Lyss +2 Projektierung Gas +2 
  Konzession EGS 9,7 Mio. 

kWh (Budget 9,5 kWh) 
+2 Vorjahr 9,8 Mio. kWh +0 

 
Kommentar: Dank Rückerstattungen durch den Bund für den Wegfall des Tierfuttermehl-

Erlöses konnten die Entsorgungskosten für tierische Abfälle des GZM Lyss auf 
TFr. 506 reduziert werden (Vorjahr TFr. 637). 
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9 Finanzen und 

Steuern 
Abweichung zum 
Budget  

+TFr. 66 Abweichung zum 
Vorjahr  

+TFr. 26 

900 Steuern Gemeindesteuern -2 Gemeindesteuern -5 
920 Finanzausgleich gem. Budget 0 Reduktion FAG +2 
940 Kapitaldienst Festgelder Banken +50 Festgelder Banken, Ver-

zugszinsen 
+49 

  Zusätzl. Amortisation Villa 
Belser (Asyl) 

+20 Wegfall Miete Kölli-
kerstrasse (Gemeinde-
haus) 

-19 

Kommentar: Dank tieferen Investitionen als budgetiert verzögerte sich der geplante Geldab-
fluss, was dazu führte, dass freie Mittel zu Zinssätzen zwischen 3,125% und 
3,75% platziert werden konnten (Mehreinnahmen von TFr. 50). Der Feste Vor-
schuss SoBa von 5,0 Mio. zu 3% wird am 17.11.2003 zur Rückzahlung fällig. 
Der Wegfall der Mietzinseinnahmen an der Köllikerstrasse 45 konnte mit Über-
schüssen aus der Vermietung der Asylantenwohnungen teilweise kompensiert 
werden. 

Gemeindesteuern: Mit der Umstellung auf die Gegenwartsbesteuerung liegen für den 
Steuerabschluss 2001 praktisch nur die Vorbezugsdaten vor, welche wiederum auf den Ein-
kommenszahlen des Jahres 1999 basieren; der Steuerertrag des Jahres 2000 ist zudem 
nicht repräsentativ infolge der a.o. Revisionen, welche das Ergebnis einmalig belasten. Der 
ausgewiesene Netto-Gemeindesteuerertrag von TFr. 5’611 liegt praktisch im Budget (TFr. 
5'613) als auch auf Vorjahreshöhe (TFr. 5'617). Bei differenzierter Betrachtung des Brutto-
Steuerertrages ergeben sich allerdings Verschiebungen zwischen den Natürlichen Personen 
(NP) und den Juristischen Personen (JP): 
 
BRUTTO Rechnung 2001 Budget 2001 Rechnung 2000 
NP 5'046'514.10 5'250'000.00  5'179'006.55 
Abw.Budget   -203'485.90     -3.9% 
Abw. Vorjahr   -132'492.45     -2.6% 
JP   668'066.60    447'000.00   551'560.15 
Abw.Budget    221'066.60   +49.5% 
Abw. Vorjahr    116'506.45   +21.1% 
Der Rückgang gegenüber dem Vorjahr bei den NP ist im Wesentlichen durch die a.o. Revisi-
onen des Steuerjahres 2000 bedingt, welche im Finanzjahr 2001 wirksam wurden. Anderer-
seits führten nachträgliche Veranlagungen bei den JP zu zusätzlichem Steuerertrag gegen-
über dem Vorjahr und Budget. Insgesamt gleichen sich diese Veränderungen sowohl gegen-
über dem Budget als auch gegenüber dem Vorjahr aus.  
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Die negativen Grundstückgewinnsteuern (-TFr. 14,6) beinhalten eine Abgrenzung für einen 
nachträglich durch das Kantonale Steueramt eingeforderten Steuerbetrag von Fr. 46'433.10, 
welcher teilweise durch den Gemeinderat mittels Klage bestritten wird. 
Die tieferen Ordnungsbussen & Mahngebühren (+Tfr. 5,7) sind ebenfalls auf die Verschie-
bungen in der Fakturierung der Mahngebühren auf das Folgejahr zurückzuführen (Umstel-
lung Gegenwartsbesteuerung). 
 
990 Abschreibungen Abweichung zum 

Budget  
-TFr.126 Abweichung zum 

Vorjahr  
+TFr. 41

  zusätzliche Abschrei-
bungen SF 

-126 Reduktion zus. Ab-
schreibungen zu VJ 

+41 

 
Kommentar: Gegenüber den budgetierten Abschreibungen (ohne Spezialfinanzierungen) von 

Fr. 502'500.-- konnten insgesamt Abschreibungen von Fr. 628'693.07 vorge-
nommen werden. Dies entspricht 15,1% (Vorjahr 16,7%) des massgeblichen 
Verwaltungsvermögens ohne Spezialfinanzierungen. Darin sind die durch Bil-
dung resp. Auflösung von Vorfinanzierungen und Rücklagen entstandenen Ab-
schlussposten aus den Hochwasser-Rücklagen (Fr. 116'075.35) und Rücklagen 
für Deckbelag/Erschliessungskosten (Fr. 6'976.60) enthalten. 

   Dank massiven Rückflüssen aus Perimeterverfügungen (Kohlschwärzi) und 
Anschlussgebühren konnten zusätzlich auf den Restvermögen der Spezialfi-
nanzierungen Wasser, Abwasser und Abfall noch Fr. 354'260.05 abge-
schrieben werden. Damit ergeben sich Gesamtabschreibungen von Fr. 
982'953.12 (Vorjahr Fr. 784'027.85) resp. 23,5% des massgeblichen Gesamt-
vermögens von rund Franken 4,175 Mio. (Vorjahr 19,5%). 
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Abschreibungen Verwaltungsvermögen

Abschreibungen Verwaltungsvermögen 664 670 927 807 816 484 537 376 180

Jahr 2001 Jahr 2000 Jahr 1999 Jahr 1998 Jahr 1997 Jahr 1996 Jahr 1995 Jahr 1994 Jahr 1993

 
 
 
3. Finanzierung und Kennzahlen 
 
Finanzierung: Bei wesentlich tieferen Netto-Investitionen von Fr. 898'273.15 (Budget TFr. 
1'648) und einem ebenfalls tieferen Cash Flow von Fr. 695'875.50 (Budget Fr. 479'890.--; 
Vorjahr 710'485.07) ergibt sich ein Finanzierungsfehlbetrag von Fr. 202'397.65 (Budget -TFr. 
1'168). Der Selbstfinanzierungsgrad erreicht damit nur 77,4% (Vorjahr 104,7%; Kantons-
durchschnitt 100,8%), womit die Investitionen nicht vollständig aus der Laufenden Rechnung 
finanziert werden konnten. Trotzdem hat sich die Liquidität gemäss Mittelflussrechnung um 
Fr. 72'094.98 verbessert. Die Netto-Verschuldung steigt von TFr. 2‘897 auf neu TFr. 3’046. 
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0
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Selbstfinanzierung/Cash Flow

Selbstfinanzierung/Cash Flow 695 710 969 820 825 524 578 398 125

Jahr 2001 Jahr 2000 Jahr 1999 Jahr 1998 Jahr 1997 Jahr 1996 Jahr 1995 Jahr 1994 Jahr 1993

 
Kennzahlen: Die Pro-Kopf-Verschuldung liegt mit Fr. 1'258 pro Einwohner leicht höher als 

im Vorjahr mit Fr. 1'195, aber immer noch auf vergleichbar sehr tiefem Niveau 
(Kantonsdurchschnitt Fr. 2'136). 
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pro-Kopf-Verschuldung in Franken

pro-Kopf-Verschuldung in Franken 1'258 1'195 1'188 1'164 1'234 1'357 1'428 1'560 1'769

Jahr 2001 Jahr 2000 Jahr 1999 Jahr 1998 Jahr 1997 Jahr 1996 Jahr 1995 Jahr 1994 Jahr 1993

 
Bei einem um 0,5% gesunkenen Finanzertrag (inkl. Gemeindesteuern) und trotz immer noch 
leicht rückläufiger Einwohnerzahlen von 2‘422 Einwohnern (-0,1%) ergeben sich die folgen-
den wichtigsten Kennzahlen: 
Zinsbelastungsanteil 1,4% Vorjahr 1,9% Kantonsdurchschnitt 2,4% 
Kapitalzinsanteil 5,8% Vorjahr 5,7% Kantonsdurchschnitt 8,1% 
 
 
 
4. Debitorenverluste 
 
Die Wertberichtigung auf den Kundenguthaben (Steuern, Gebühren) konnte um Fr. 
32'124.15 auf Fr. 349'419.45 reduziert werden (s. Konto Delkredere 1012.99). Damit wurde 
dem Verlustrisiko aufgrund der vorgenommenen Einzelbewertungen sowie der pauschalen 
Wertberichtigung auf den noch offenen Vorbezugsrechnungen 2001 genügend Rechnung 
getragen. Die effektiven Debitorenverluste auf Steuerguthaben von Natürlichen Personen 
(NP) reduzieren sich massiv auf Fr. 54'010.90 (Vorjahr Fr. 86'708.60); bei den Juristischen 
Personen (JP) ergibt sich aufgrund der Anpassung der Wertberichtigung sogar eine Vermin-
derung auf -Fr. 18'379.85, insgesamt also Verluste von Fr. 35'631.05 (Vorjahr Fr. 
105'643.45). 
Da im Finanzjahr 2001 praktisch nur a.o. Revisionen veranlagt wurden, haben sich die In-
kassobemühungen auf die fakturierten definitiven Veranlagungen 2000 und Vorjahre be-
schränkt. Auf den übrigen Debitorenguthaben mussten Abschreibungen oder Wertberichti-
gungen vorgenommen werden, welche per Saldo allerdings positiv abschliessen: 
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Feuerwehrersatzabgabe Fr. 1'766.70 
Wassergebühren Fr. 32.70 
Abwassergebühren Fr. 66.65 
Baubewilligungsgebühren Fr. -2'953.20 
Kehrichtgebühren Fr. 235.45 
Elternbeiträge Musikschule Fr. 591.00 
Elternbeiträge Schulzahnpflege Fr. -174.45 
Feuerungskontrolle Fr. 120.00 
Total Gebühren-Abschreibungen (Ertrag) Fr. -315.15 

 
 
 
5. Investitionsrechnung 
 
Bei geplanten Netto-Investitionen von Fr. 1,6 Mio. wurden effektiv Fr. 898'273.15 abgerech-
net. Diese tieferen Ausgaben ergeben sich aus noch nicht beanspruchten Krediten für den 
Neubau Gemeindehaus sowie Verschiebungen bei der Erschliessungsabrechnung Kohl-
schwärzi, wo die Rückflüsse für Perimetergebühren erst im Jahr 2001 angefallen sind. 
Weiters sind die Anschlussgebühren Wasser und Abwasser aufgrund der aktiven Bautätig-
keit angestiegen. Der Gebührenertrag aus Baubewilligungen wurde gegenüber dem Bud-
get um 87% und gegenüber dem Vorjahr um 15% gesteigert und erreicht mit Fr. 13'189.55 
einen neuen Spitzenwert: Bauvolumen rund 6,1 Mio. Franken (Vorjahr 9,4 Mio.). Insge-
samt belaufen sich die Investitionsausgaben zuhanden des Verwaltungsvermögens auf Fr. 
1‘231‘317.42; die Investitionseinnahmen zuhanden der Spezialfinanzierungen auf Fr. 
333'044.27.  
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Netto-Investitionen 898 678 1'012 643 525 375 258 18
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Die detaillierten Angaben zu den einzelnen Investitionsprojekten gehen aus der Verpflich-
tungskreditkontrolle hervor. Demzufolge stehen in den nächsten Jahren noch Investiti-
onsvorhaben im Ausmass von rund 1,6 Mio. Franken an. Aufgrund der aktuellen und der 
geplanten Cash Flows dürfte die Finanzierung - bei unveränderten Prämissen - vorderhand 
gesichert sein. 
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6. Spezialfinanzierungen 
6.1 Wasserversorgung 
Der Ertragsüberschuss von Fr. 1'998.22 ergibt sich bei praktisch budgetgetreuen Einnah-
men und Ausgaben aus den höheren Einnahmen aus der Investitionsrechnung von Fr. 
126'981.42. Damit konnten Abschreibungen von Fr. 122'000.-- (34%) vorgenommen wer-
den, was den Anlage-Restwert auf Fr. 238'000.-- reduziert. Bei einem praktisch gleichblei-
bendem Eigenkapital von Fr. 561'639.86 bleibt der Handlungsspielraum für künftige Investi-
tionen erhalten. Trotzdem ist die Cash-Flow-Entwicklung in den nächsten Jahren aufmerk-
sam zu verfolgen, um allfällige Anpassungen bei der Finanzierung frühzeitig vornehmen zu 
können. 
Kennzahlen: Wassergebühr Fr. -.80 pro m3 Trinkwasser 

Anschlussgebühr Wasser 0,6% der Gebäudeversicherungssumme SGV 
Wasserbezug ab Schönenwerd, Däniken und Walterswil 209'506 m3 
(Vorjahr 174'737 m3) 
Durchschnittspreis Wasserbezug 23,5 Rp. (Vorjahr 24,1 Rp.) 

6.2 Abwasserbeseitigung 
Der Ertragsüberschuss von Fr. 770.56 ergibt sich trotz negativen Budgetabweichungen bei 
den ARA-Betriebskosten und bei der Abwasserfondseinlage, aber bei höheren Gebührener-
trägen. Die Einlage in den kantonalen Abwasserfonds dürfte sich in der Höhe von Fr. 
92'331.25 stabilisieren. Vom gesamten Betriebskostenbeitrag an den ARA-Zweckverband 
von Fr. 585'354.50 entfällt ein Anteil von 62% (Vorjahr 61%) resp. Fr. 363'059.19 auf Carta-
seta (ohne Fonds).  
Dank höheren Einnahmen aus der Investitionsrechnung von Fr. 207'922.90 konnten Ab-
schreibungen von Fr. 229'200.-- (31%) vorgenommen werden, was das Rest-
Anlagevermögen auf Fr. 500'800.-- reduziert. Da die geplanten Investitionen praktisch voll-
ständig über Perimeterbeiträge finanziert werden, sollte der vorhandene Eigenkapitalfonds 
von Fr. 565'004.86 vorerst genügen. Vor weiteren Investitionen ins eigene Kanalisationsnetz 
sind jedoch die Gebühren- und Anschlussbeiträge zu überprüfen. Die von der ARA in Angriff 
genommenen Gross-Investitionen von rund 9 Mio. Franken sollten über die ordentlichen Be-
triebskostenbeiträge der ARA zu finanzieren sein.  
Mit dem Vollzug des Wasserrechtsgesetzes werden die Abschreibungen auf der Basis von 
Wiederbeschaffungswerten zu berechnen sein; aufgrund der aktiven Investitionspolitik sollte 
sich der Abschreibungsbedarf weder für die ARA noch für die Gemeinde wesentlich erhöhen. 
Die Umsetzung der noch nicht ausgereiften Musterreglemente des Kantons wird aber vor-
aussichtlich eine stärkere Gewichtung von Trink-, Brauch- und Meteorwasser nötig machen 
und damit wahrscheinlich eine Gebührenanpassung verursachen.  
Kennzahlen: Abwassergebühren Fr. 2.30 pro m3 Frischwasser 
   Kanalisationsanschlussgebühr 1,5% der Gebäudeversicherungssumme SGV 
6.3 Abfallbeseitigung 
Der ausgewiesene Aufwandüberschuss von -Fr. 8'677.99 vermindert das vorhandene Ei-
genkapital auf Fr. 573.86. Gleichzeitig konnten aber Abschreibungen von 7% resp. Fr. 
3'060.05 vorgenommen werden. Das Restvermögen vermindert sich damit auf Fr. 41'800.--. 
Damit konnte im 5. Jahr seit der Einführung des gewichtsabhängigen Wägesystems das De-
fizit über das vorhandene Eigenkapital aufgefangen und selbsttragend finanziert werden. Um 
jedoch weiterhin eine volle, verursachergerechte Kostendeckung über die Gebührentarife zu 
realisieren, dürfte eine Gebührenanpassung per 1.1.2003 unumgänglich sein. Immerhin wur-
den seit der Einführung des Wägesystems die beiden MWSt-Erhöhungen, die Einlagen in 
den Abfallfonds und die höheren Häcksel-, Sondermüll- und Personalkosten sowie die Teue-
rung absorbiert. 
Gebührenentwicklung 
gültig ab  Gewichtsgebühr Kehricht Gewichtsgebühr Grüngut Grundgebühr 
ab 1.1.1997  Fr. -.35 pro kg inkl. MWSt Fr. -.30 pro kg inkl. MWSt Fr. 40.-- exkl. MWSt 
ab 1.1.2000  Fr. -.38 pro kg inkl. MWSt Fr. -.30 pro kg inkl. MWSt Fr. 40.-- exkl. MWSt 



Protokoll Gemeindeversammlung Gretzenbach      10. Juni 2002 Seite: 
__________________________________________________________________________________ 
 

229

Gewichtsentwicklung bei gewichtsabhängigen Gebühren: Nach einer ersten, drastischen 
Verminderung der Abfälle um fast 50% im ersten Betriebsjahr gegenüber dem alten System, 
steigen die Tonnagen jährlich jeweils leicht an. Die einigermassen stabilisierte Gewichts-
verminderung gegenüber dem alten System beträgt aber immer noch 33% oder knapp 300 
to (!!!). Allerdings ist der kostenintensive Bereich Grüngut massiv steigend: 
 
in Tonnen 2001 Veränderung 

2001 zu 1996
2000 1999 1998 1997 

Wäge-
system 

1996 
altes Sys-

tem 
Kehricht an Kebag, Zuchwil 512.46 -31% 519.40 511.92 485.92 442.90 740.80 
Sperrgut Muldenplatz 40.69 -64% 46.93 51.47 37.52 28.81 112.71 
Grüngut Muldenplatz 43.50 +26% 30.00 10.12 10.70 9.35 34.65 
Elektronikschrott Mulden-
platz 

1.86 +86% 2.79 1.67 1.09 1.00 1.00 

Gewichtsabhängige Ge-
bühr (to) 

598.51 -33% 599.12 575.18 535.23 482.06 889.16 

 
Gewichtsentwicklung bei Grundgebühr: Nach dem erwarteten leichten Anstieg (+4%) im ers-
ten Betriebsjahr nach Einführung, ergeben sich unterschiedliche Entwicklungen der einzel-
nen Tonnagen, welche sich jedoch gesamthaft unter 300 to stabilisiert haben. Die vollständi-
ge Deckung durch die pauschale Grundgebühr hängt aber weiterhin stark von der Preisent-
wicklungen beim Papier und Bauschutt ab und bleibt unberechenbar: 
 
in Tonnen 2001 Veränderung

2001 zu 1996
2000 1999 1998 1997 

Wäge-
system 

1996 
altes Sys-

tem 
Papiersammlungen 120.28 +15% 114.39 112.20 109.99 127.41 104.59 
Papier Muldenplatz 43.85 +105% 46.48 45.03 34.74 31.75 21.37 
Alteisen 17.80 -19% 19.38 18.10 14.40 19.00 22.00 
Blech & Alu 4.41 +5% 4.83 5.55 5.92 6.36 4.21 
Bauschutt 36.00 -53% 48.00 58.00 46.00 48.50 76.00 
Altglas 64.96 +17% 58.30 61.36 59.02 60.06 55.50 
Sondermüll, Altöle 2.37 +63% 2.48 1.07 2.08 3.02 1.45 
Deckung mit Grundgebühr 
(to) 

289.67 +2% 293.86 301.31 272.15 296.10 285.12 

 
Die gesamten Entsorgungskosten inkl. Abschreibungen und Anteil Infrastrukturkosten 
konnten im Vergleich zum herkömmlichen System im Jahr 1996, aber zusätzlich bei voll-
ständiger, verursachergerechter Kostendeckung um 12% auf Fr. 263'207.64 reduziert wer-
den (Entsorgungskosten mit altem System: Fr. 299'334.90 - ohne Vollkostenrechnung!). Die 
gesamten Entsorgungsmengen reduzieren sich in der gleichen Zeitspanne um 25% auf 
888,18 to (altes System 1'174,28 to)! 
 
Kennzahlen 
Die durchschnittlichen Entsorgungskosten und -mengen pro Einwohner ergeben folgendes 
Bild (wobei natürlich in den Entsorgungskosten auch das Gewerbe enthalten ist, aber nicht 
als Einwohner gezählt werden): 
 
pro Einwohner Jahr  2001 Jahr  2000 Jahr  1996 
Gemeinde Gretzenbach Fr. 108.60   366 kg Fr. 108.50   368 kg Fr. 121.48   476 kg 
Alle SO-Gemeinden *)    479 kg  455 kg 
Abweichung zu Kanton    -23%  +5% 

 
    *) gem. Abfallwirtschaft Kt. Solothurn 2000: Kehricht, Sperrgut, Papier, Karton, Grüngut, 
     Glas, Blech, Alu, Metalle, Öl, Sondermüll 
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Im Anschluss an den Kommentar zur Rechnung erläutert der Finanzverwalter noch „Bericht 
und Antrag des Gemeinderates zur Rechnung 2001“. Die nötigen Beschlüsse ergeben sich 
aus den Kompetenzlimiten von Gemeinderat und Gemeindeversammlung. So verweist Hans 
Vögeli insbesondere auch auf die Nachtragskredite und ihre Begründungen.  
 
 
Präsident Jeseneg knüpft an die Bemerkungen des Finanzverwalters bezüglich Finanzaus-
gleich an. Das Niederamt hat bekanntlich die letzte Revision „gebodigt“. Die neue Vorlage ist 
nun vertretbar und ausgewogen. Gretzenbach und einige andere Gemeinden (bisher leider 
noch nicht viele) wehren sich gegen die ersatzlose Aufhebung des Selbstbehaltes bei den 
Sozialhilfekosten. Dadurch werden diese Kosten noch weiter explodieren.  
 
Gemäss Hanspeter Jeseneg hat die Rechnungsprüfungskommission mit ihrem Präsidenten 
Mario Hirtz die Rechnung ordnungsgemäss geprüft und mit Bericht vom 10.04.2002 emp-
fiehlt die RPK die Rechnung zu genehmigen.  
 
Mario Hirtz verzichtet auf die Frage des Vorsitzenden hin auf eigene Ergänzungen. 
 
 
Der Vorsitzende verliest vorerst die Anträge des Gemeinderates zur Rechnung: 
Die Gemeindeversammlung heisst die auf den Seiten 29 bis 36 der Verwaltungsrechnung 
2001 formulierten Anträge des Gemeinderates gut und erteilt der Rechnung die Genehmi-
gung. 
 
Die Detailanträge werden zudem auf einer Hellraumfolie nochmals dargestellt. 
 
Eintreten auf die Verwaltungsrechnung 2001 wird nicht bestritten und gilt als beschlossen. 
 
In der Detailberatung stehen sämtliche Positionen zur Diskussion und zwar in der Reihenfol-
ge Laufende Rechnung, Investitionsrechnung und Bestandesrechnung. 
 
Das Wort wird nicht verlangt. 
 
Beschluss  Die einstimmige Gemeindeversammlung genehmigt die Verwaltungsrech-

nung 2001 gemäss den Anträgen des Gemeinderates. 
 
Der Gemeindepräsident dankt der Versammlung für die Genehmigung der Rechnung 2001. 
Der Dank geht auch an alle Beteiligten aus Kommissionen, Verwaltung und Gemeinderat. 
Ein spezielles Dankeschön richtet sich an Hans Vögeli für seine vorbildliche Rechnungsfüh-
rung sowie Mario Hirtz, welcher mit seinem Fachwissen hilft die Finanzen im Lot zu halten. 
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5. Ehrungen  
 
Es ist für den Gemeindepräsidenten immer etwas Besonderes, an einer Gemeindeversamm-
lung verdiente Behördemitglieder ehren zu dürfen. Leider bleibt bei einer langen Traktanden-
liste dafür oftmals zu wenig Zeit. In der Gemeinde mitzuarbeiten heisst sein Wissen, sein 
Engagement, seine Freizeit der Öffentlichkeit zur Verfügung zu stellen. Und das zu einem 
Sitzungsgeld, das niemand als Lohn bezeichnen kann. In den Kommissionen in denen die 
beiden Geehrten - Edith Spahr und Martin Schenker - gearbeitet haben, kann man sich auch 
nicht für eine politische Karriere profilieren. Beide haben gesehen, dass da eine Aufgabe ist 
die getan werden muss und haben zugepackt. Dass wir immer wieder Leute ehren dürfen die 
das sechzehn Jahre lang machen, freut den Präsidenten sehr und ist alles andere als selbst-
verständlich. 
 
Edith Spahr 
1985 hat Edith Spahr als Aktuarin der Arbeitsschulkommission begonnen. Ab 1994 war sie 
Mitglied der Vormundschaftsbehörde und Sozialhilfekommission, einer der arbeitsaufwän-
digsten Kommissionen. Seit 1997 ist sie deren Präsidentin. Die Arbeit in dieser Kommission 
ist manchmal belastend und auch deprimierend. Hanspeter Jeseneg hat Edith Spahr als sehr 
kompetente, pflichtbewusste Frau kennen und schätzen gelernt. Hervorzuheben ist ihre aus-
geglichene und freundliche Art. Der Dank der Gemeinde gebührt ihr für ihren Einsatz für un-
ser Dorf.  
 
Martin Schenker 
Von 1979 bis 1995 war Martin Schenker Mitglied der Gesundheitskommission. Von 1981 bis 
1985 amtete er auch als Ersatz im Gemeinderat. Seit 2001 ist er Mitglied der Umweltschutz-
kommission. Der Präsident hat Martin Schenker als aufgestellten und fröhlichen Menschen 
kennen und schätzen gelernt. Auch ihm gehört der Dank der Gemeinde für seine Arbeit zum 
Wohl von uns und unserem Dorf Gretzenbach. 
 
 
Gemeindevizepräsident Theo Frei ergreift (zur sichtlichen Überraschung des Vorsitzenden) 
das Wort, um seinerseits eine Ehrung vorzunehmen: 
 
Hanspeter Jeseneg 
Hanspeter Jeseneg ist heute nicht nur Gemeindepräsident in Gretzenbach, sondern seit 18 
Jahren auch Sekundarlehrer. Er wird Ende Schuljahr die Kreissekundarschule Gretzenbach-
Däniken verlassen, um eine neue Aufgabe im angestammten Beruf des Bezirkslehrers in 
Schönenwerd zu übernehmen. Jeseneg war in Gretzenbach nie fest angestellt, weil ein Be-
zirkslehrer die nötigen Voraussetzungen zur Wahl als Sekundarlehrer nicht erfüllt. Die Ent-
scheidung für den Wechsel fiel ihm allerdings nicht leicht. Gretzenbach dankt Hanspeter 
Jeseneg für sein Wirken zum Wohl der Schule und Kinder in Gretzenbach.  
 
 
Alle Geehrten erhalten einen Blumenstrauss sowie drei Flaschen Wein. Auch die Gemeinde-
versammlung bedankt sich mit grossem Applaus.  
 
Hanspeter Jeseneg dankt seinerseits für seine Ehrung und übernimmt wieder den Vorsitz 
der Versammlung. 
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6. Verschiedenes 
 
 
Fragerunde 
 
Gemeindepräsident Jeseneg informiert, dass heute für Fragen, Bemerkungen, Anliegen oder 
Reklamationen die folgenden Personen eingeladen wurden. Zur Schule: Schulpräsident Pe-
ter Wüthrich, Schulleiter Paul Fischer. Zur Werkkommission (zuständig für alle Gemein-
deliegenschaften): Präsident Roger Maier ist in den Ferien und wird vertreten durch Karl-
Heinz Lüthi und Peter Arnet. Zur Baukommission (zuständig für Baugesuche und Strassen 
samt Untergrund): Präsidentin der Baukommission Helene von Däniken. Zur Verwaltung: 
Gemeindeschreiber Hans Beer und Finanzverwalter Hans Vögeli. Das Bauamt wird durch 
Pius Müller vertreten.  
 
 
• Walter Richner: Auf dem Friedhof konnte beim Aussenhahnen Richtung Pfarrhaus kein 
Wasser bezogen werden. 
 Pius Müller. Diese Wasserzapfstelle war defekt. Leider „verschwand“ dann das Provisori-
um. Der definitive Ersatz wird aber demnächst montiert. 
 
• Peter Wüthrich: Beim Einlenker von der Cartaseta in die Güterstrasse nimmt das hohe 
Gras die Sicht. Wem gehört die Wiese? 
 Christian Tännler weiss, dass Landwirt Keller dort jeweils mähte. Er wird durch die Bau-
kommission zum Schneiden des Grases aufgefordert.  
 
• Theo Frei: Die Baukommission soll dafür sorgen, dass die Hecken wieder geschnitten 
werden. Leider ist der Erfolg der entsprechenden Aufforderungen durch Kanton und Ge-
meinden mässig. Es gibt gefährliche Stellen. 
 Helene von Däniken verweist auf die beiden Inserate mit Frist bis 30. Juni. Dann wird kon-
trolliert und notfalls gemahnt. Es wurde auch schon zu Lasten der Eigentümer zurückge-
schnitten.  
 
• Astrid Gysin: An der Bielackerstrasse soll dem Vernehmen nach wieder Rechtsvortritt 
eingeführt werden. Die Einmündung Pfarrmattstrasse in die Köllikerstrasse hat jedoch Vor-
tritt. Das ist gefährlich. 
 Gemäss Hanspeter Jeseneg werden diese Einlenker noch zusammen mit dem Kanton 
überprüft. Bei den Kantonsstrassen soll bei allen Einmündungen der Vortritt aufgehoben 
werden. Dafür möchte man auf allen Gemeindestrassen wieder den Rechtsvortritt einführen.  
 
• Walter Richner: Am Aarebord sind wilde Kehrichtablagerungen festzustellen. 
 Hanspeter Jeseneg ist diese Tatsache bekannt. Wo immer möglich versucht man die 
Schuldigen zu finden und zu belangen. 
 
• Barbara Mäder: Beim Häckselhaufen im Täli wird auch kostenpflichtiges Grüngut depo-
niert. 
 Pius Müller und Hanspeter Jeseneg müssen auch diese Feststellung bestätigen. Leider 
handelt es sich um ein verbreitetes Problem. 
 
• Eduard Wyser: Schönenwerd und Niedergösgen verlangen für das Parkieren auf öffentli-
chen Strassen eine Gebühr. Wäre das in Gretzenbach nicht auch angebracht? 
 Laut Hanspeter Jeseneg ist das Thema auch in Gretzenbach hängig. Die Möglichkeiten 
werden überprüft. Eine einheitliche Lösung scheint aber problematisch. Es gibt auch Stras-
sen, wo die parkierten Autos zur Verkehrsberuhigung beitragen. 
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Hanspeter Jeseneg lädt die Versammlungsteilnehmer anschliessend zu einem kleinen Apéro 
hier in der Bibliothek ein. Es würde ihn freuen mit ihnen noch anstossen zu können. Alle Be-
hördenmitglieder stehen natürlich auch beim Apéro noch für Fragen zur Verfügung.  
 
Der Präsident dankt allen, dass sie heute Abend in die Bibliothek gekommen sind. Er 
wünscht ihnen und ihren Familien gute Gesundheit und einen „gfreuten“ Sommer der diesen 
Namen auch verdient.  
 
 
 
 
 
 
Schluss der Versammlung:                    21.15 Uhr. 
 
 
 
 
Der Gemeindepräsident: Der Gemeindeschreiber: 
 
 
 
 
 

v v v 
 
 
 
 
 

Protokollgenehmigung 
 
Die unterzeichnenden Mitglieder des Büros haben das vorstehende Protokoll gelesen und 
genehmigen dessen Abfassung. 
 
 
 
Renate Gorza-Allemann Paul Fischer 
 
 
 
Hanspeter Jeseneg Hans Beer 
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Ihre Verdienste wurden gewürdigt (v.l.n.r.): Martin Schenker-Studer und Edith Spahr-Häusli 
für 16 Jahre Behördentätigkeit, Hanspeter Jeseneg für 18 Jahre Sekundarschullehrer. 
 

FOTO: KARIN SCHMID, OLTNER TAGLBATT 
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